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An die Herren Bürgermeister
in « älstadt, Bleidenstadt. Born. Brrmthal , Fischbach, Hahn.
Hetkenhain, Holzhausru ü. A., Köuigkhosen, Kröftel, Laufen¬
selden, Limbach, Michelbach, Niedergladbach. Niedernhausen,
OberjoSbach, Obrrme>lingen. Panrod , Ramschied, Springen,
Strtnzttiuitati », Waübach. Wingsbach, Wisprr , Wörsdorf.

Ich ersuche «m umgehende Einstndung de« BerzeichnisieS
über Erhebung der Jahresbeitrag - für den Kreisvereiv vom
Roten Kreuz und den Vaterländischen Fraaeu -Vereia für 1918.

Laugeuschwalbach, de« 20. Januar 1917.
Der Königliche Landcat.

I . B. : Dr . Zngenohl,  KreiSdeputierter

An die Herren Bürgermeister
io Bärstadt , Beuerbach, Bleidenstadt. Bremthal , DaSbach, Dick-
schied-Geroldstein. Fischbach, Hambach, Holzhausru ü. A., Nie¬
dergladbach, Ntedermeilingen, Obe. gladbach, Rückershausen,
Striozmargarethä , Wallrabeasteiv.

Ich ersuche um Erledigung meiner Verfügung vom 8. v.
Mt »., Kreisblatt Nr. 289, betr. Gersteubestaudsavzeige inner¬
halb 3 Gagen.

Langevschwalbach, den 20. Januar 191.7.
Der Königliche Lavdcat.

I . B. : Dr . Juge .nohl,  Kreisdeputierte,.
•9  -

An die Herren Bürgermeister
en in Bermbach, Niedergladbach, Bockevhaufev, Watzelhain, Zorn,
irt Ich erinnere wiederholt  au Erledigung meiner Vers«,

.i,, . 8««g vom 20. b. MtS. betr . Bildung von WirtschaftSkom-
zg « ifitouro.
Sk Langevschwalbach, den 20. Januar 1917.

Der königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jugenohl»  KreiSdeputierter.

An die Heren Bürgermeister
Ä drrmthal, Esch, Eschevhahn, Niedergladbach, Niedermei-

lingrn.
3ch erinnere erneut au Erledigung meiner Verfügung vom

28 . ii . 1916, KreiSblatt Nr . E81 betr Kanivchenausoahme.
uf}< Laugenschwalbach, den 20 Januar 1917.
valt
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Der königliche Landcat.
I . B. : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

I
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An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr. Bucheckernsammlung.

Ich ersuche mir die Sammelergebuifse bi» spätesten» 28.
Zanuar cr. onzuzrtgen.

Langevschwalbach, de« 20. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  Kreisdepudierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Der im Kreisblatt Nc. IS für 19 :7 abgedruckte Aufcu

Seiner Majestät des Kaiser» und Königs
„An das deutsche Volk!"

vom 12. Januar d. I ist durch öffentliche« Anschlag bekannt
zu gebe«.

Langevschwalbach, den 19. Jauuar 1917.
Der königliche Lavdrat.

I . B. : Dr . Jngevohl,  KrtSdepuerter.

Speisefett.
ES stehen jedermann wöchentlich 62' / , Gramm Speisefett zu

und zwar kommt im Kreise als Speisefett Buttter  zur
Verteilung. Schwerarbeiter können eine Zulage vou 2? ' /»
Gramm erhalten ; Schwerstarbeiter, dies sind nur einige we¬
nige Personen im Kreise, die von mir besonders den Gemein¬
den bekanutgegebe« sind, erhalten ihre Zulage nicht durch die,
Gemeinde, sondern die Zulage wird von mir den Betrieben,
in denen diese Schwerstarbeiter tätig sind, zugrwtesen.

Ich ersuche darauf zu achten, daß diese Bestimmungen ge¬
nau eingrhokteu werden.

Langevschwalbach, de« 18 Januar 1917.
- Der Königliche Landcat.

B. I . : Dr . Jugenohl,  kreisdeputierter.

Hausschlachtungen.
Ich ersuch« die Magistrate und die Herren Bürgermeister

mir die Gesuche um Schlachterlaubuisscheine für die Familien'
die io diesem Winter noch nicht geschlachtet haben, möglichst
bald einzureichen; andernfalls nehme ich an, daß Gesuche um
Echlachterlaubni» für ein erstes Schwein nicht mehr eingehen.

Langevschwalbach, de« 18. Januar 19L7.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  KreiSdeputierter.

Obstbaumpflanzungen.
Dieser Sache muß nach dm bisherigen Erfahraugen noch

während de» Kriege» unbedingt mehr Jutereffe eotgenaebracht
werde«. Ich bin bereit, Obstbaumpflanzvnge» der Gemeinde«
und Privaten mit Gilt» und Sachverstäudigenrat zu unterstützen.
Anträge bitte ich möglichst bald bei mir zu stellen.

Laugeuschwalbach, dm 17. Jauuar 1917.
Der Königliche Lavdrat.

I . B. : Dr. Jugenohl,  Kreirdeputierter.

Wcihnschtssprnde für das 18. Armeekorps.
Bo« der Gemeinde Ehreubach am 1b. 12. 20 Mk.

Besten Dank!
Langevschwalbach, dm 18. Jauuar 1917.

Der Königliche Landrat.
I . Dr . Jugenohl,  KreiSdeputterter.
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Aufruf
für die deutschen Soldatenheime

und Marineheime.
Heer, Marine urd Heimat sind in der Schule des Krieges

zu einer unauflöslichen Einheit zusammengeschweißt wurde« .
Während draußen die lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und
ruit Stegsriedtkraft dem Ansturm der Feinde trotzt, während
wett jenfeit« unserer Grenzen Deutschlands Fahnen vorwärts
getragen werden, rühre « sich daheim Tag und Nacht schaffende
Hände, um für alle« zu sorgen, wciS der deutsche Bruder draußen
im Felde und aas See braucht

So ist er j -tzt und so soll e» bleiben ! Ei« deutsche» Volk,
fest urd innig verbunden. Ein Bindeglied zwischen Heer und
Heimat sind

die deutschen Soldatenheime und die deutschen
Marineheime

in Ost und West, Nord und Süd.
In besetzte« Gebieten, an der Front und in der Heimat, im

Krieg und im Friedm sollen sie der knutschen Wehrmacht, die
fern vom Haus und Ho', f r̂n von den Lieben daheim im Dienst
de» Vaterlandes steht, ein Stück deutscher Heimat, eine Stätte
drS Schutzes uad der Erholung bieten. Bon der Obersten
deutsche« Heeresleitung ist anerkannt worden, daß die seelischen
«nd körperlichen Wohltaten , welche der einzelne Soldat io düsen
Heimen genießt, der Schlagkraft der Truppe im ganzen zugute
kommen.

Da» wertvolle Gut der deutschen Soldatenheime , da« der
Krieg uv» erst in seiner vollen Bedeutung hat erkennen laste«,
soll an» während deS Krieges, aber auch im Waffenstillstand
«ad im Frieden erhalten bleibe«.

Helft »ns, überall, wo deutsche Soldate « stehe«, deutsche
Goldatenheime bauen!

.Die Zähne avsttvardergetiifsen, aber die Herze« und die
Hände weit auf, so wollen wir hinter unseren Feldgrauen stehe«,
ein Manu und ein Volk"

Der Ehren Ausschuß:
Gertrud von Hindenburg Frau von Bülow

geb. von Sperling . geb von Kracht.
Leonir von Mackevse» Margareth Ludendorff.

geb. von der Osten.
Herisau von Wangeoheim. Margarete Michaelis.

An die Gslneinde -UorMnde
> des Kreises.
Sammlung für Soldaten- und Msrinenheime.

Diese Sammlung soll am 27. und 28 . d Mt », erfolgen.
Ich ersuche ste in der Gemeinde vornehmen zu lasten und mir
über da» Ergebnis zu berichte«. Ich werde die Stelle , au die
die Gelder hi« abgeführt werden, noch bekanutgebe«.

Laugeuschwalbach, de» 18. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I B.: Dr . Jvgenohl,  KreiSdeputiertrr.

gittmation der Inhaber ist die zahlende Kaffe berechtigt
nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 13. Jauuar . I9l7.
Der RegierunaSpcästdent.

I . B. : v Gizicki.

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 5. Januar 1917 ausgestellten

BergütungSanverkentaiffe über gemäß § 3 Ziff. 1 und 2 de»
KriegSliistuungSgesetzeS oüm 13. Juni 1873 io den Monaten
August bis November 19 14, Januar bis Dezember 1915 und
Januar bis Oktober 1916 gewahrte Kriegileistuogen im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit aufgrfordert , die
Vergütungen bei der Königlichen Regierung»-Hauptkaffe bezw.
den Köatgliche» KreiSkaffev gegen Rückgabe der Anerkenntniffe
in Empfang zu nehmen.

E» kommen die Vergütungen für Naturalquatier , Stallung,
Raturalverpflegnng und Fourage in Betracht . Den in Frage
kommende« Gemeinden wird von hier aus oder von den Herren
Laodräte« noch besonders mitgetetlt, welche Bergütuogsane»
kenntniffe io Frage kommen und wieviel ote Zinsen betragen.
Auf den Anerkenntniffe« ist über Betrag und und Zinsen zu
quitieren . Dir Quittungen müffru auf die Reichs Hauptkaffe
lauten.

Der Zinsenlauf hört mit Ende diese» Monat » auf. Die
Zahlung der Beträge erfolgt gültig au die Anhaber der An-
«rkenntniffe gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Le-

Der Welttries
«roßeS Hauptquartier, 21. Januar. (WTB. AmÄ

Westlicher Kriegsschauplatz.
Außer stellenweise lebhafterem Artilleriekampf und «

reichen eigenen Patrouillenunternehmungen verlief der!k
ohne wesentliche Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopoli

von Bayern.
Oestlich von Baranowitschi drangen deutsche Stoßtrul

die russischen Gräben ein und brachten 17 Gefangene zis
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

In den Oslkarpa hen kam ein geplanter feindlicher Anj
an der Vale Putnastraße in unserem wirkungsvollen Artis
feuer nicht zur Entwicklung. Kleine russische Vorstöße
abgewiesen.

Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Mit Nanesti fiel am 19. .1 der ganze von den Russen!

noch zäh verteidigte Brückenkopf in unsere Hand. Pou^
Altmärker und Westpreußen stürmlen mehrere feindliche!
mit stark ausgebauten Stützpunkten. Der Ort selber
in heißem Häuserkamps aenommen. -

Die über die Sereth Brücken zurückflutenden Russen um
von unseren Batterien und Maschinengewehren flankiere^
faßt und erlitten schwere Verluste. 1 Offizier, 555 W
zwei Maschinengewehre und vier Minenwerfer fiety
unsere Hand.

Mazedonrsche Front.
Im Cerna-Bogcn östlich Paralovo führte eine bcutfd

kundungsabteilung eine erfolgreiche Unternehmung durch.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorl

WTB. Großes Hauptquartier. 22. Januar . (A
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Lens wurde ein schwacher englischer Angriff im
granatenkampf abgewiesen. ^ ,

Bei Bezanvaux und östlich von Pont &Mouffon b
Erkundungsabteilungen von kurzen Vorstößen in die fei!
Stellung mehrere Franzosen und 1 Maschinengewehr

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leop «§

von Bayern.
Westlich Friedrichstadt wurden nachts Angriffer

Zagdkommandos abgewiesen.
Front des Generalobersten Erzherzog Joses

In den Ostkarpathen kam es an mehreren Ste
Vorfeldkämpfen, die für uns günstig verliefen. Nördlt«
Oitoztales war die beiderseitige Artillerie-Tätigkeit P
lebhaft.

Front des Generalseldmarschallsv. Mackensen-
Westlich von Panciu griff eine feindliche Kompagnie

Sicherungen an der Putna an; sie wurde zurückgeschla
Mazedonische Front.

Außer vereinzelten Erkundungs-Zusammenstöße«
keine besonderen Ereignisse zu melden.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendok



Dentschr Bergeltungsmaßregel«.
* Berlin , 21. Jan . (Amtlich.) Nach zuaerlassigev Nach¬

richten weiden kriegSgefaogene knutsche Oifiziere seiten« der
französtschro HrereSleitung einer unwürdigen völkerrechtswidrigen
Behandlung anSgesetzt, um sie zu militärisch wichtigen Aussagen
zu bestimmen. In den SammelpÄtzen, ss z. B . in der Zita¬
delle zu Amiens werden sie li » zu 14 Tazen in Einzelhaft ge¬
halten und st-tS von muent anstrengevd-n B ^ hören unter¬
worfen. Bei « erweigerunz d r AuSsaqen, weroen sie bedroht
und sogar mit dreitägigem Dunkelarrest bei Waffen und Brot
bestraft. Die Offiziere erhalte» Wannschaftkkost, dürfen die
Zelle nicht verlassen, schlafen auf Peitsch?» und Strohsäcken und
werden in jeder Beziehung unwürdig behandelt Zur Herbei¬
führung einer Gleichmäßigkeit ist von der deutchen obersten
Heererleituvg ang«ordaet worden, daß alle künftig zu Gefangenen
gemachte« französischen Offiziere und Osfizierstelloertreter b!»
fuf weiterkS in gle cher Weise behandelt werde».

Bon der neuen«Möwe".
* Amsterdam,  2 l . Januar . (zb.) Nach Meldungen ouS

Rio de Janeiro verlautet unter dem 18. Januar : Nach Be
richten von maßgebender Seite war die neue „Möwe ", alS sie
bai  letztem«! gesehen wurde, schwarz angestliche« und hatte vier
Torpedolanzterrohre sowie verschiedene Reservclanzierrohre an
Bord : Mao nimmt an, daß das Schiff gleichzeitig als Mine«
leger ausgerüstet ist. Der Kreuzer hotte eine große Anzahl
Dekorationen an Bord, um durch diese immer wieder das Aus¬
sehen des Schiffes verändern zu können; darunter befanden sich
auch einige Rohre, die zum Ersetzen der Schornsteine dienen
sollen. Man meint, die „Möwe" habe ihre « Anstrich schon ver¬
schiedene Male gewechselt.

* Amsterdam,  22 . Jan . (WTB .) R .uter meldet au»
Rio de Javeiro : Mau glaubt, daß die neue „Möwe"  K >el
unter dänischer Flagg« verlassen hat und eine Deckladung von
Heu führte, unter der die Bewaffnung verborge « war.

* London,  20 . Jan . (W.T B.) Das Reutersche Bürean
meldet auS Rio de Janeiro:  Der Marivemmister er¬
klärte in eiaem Interview , daß der Dampfer Hudson Wa¬
rn als deutsche«  Schiff betrachtet uvd deshalb nicht in
Pervambuco interniert we-.dr. Es werde als deutsche Prise
dort bleiben.

* Rotterdam,  20 . Jan . (W.T .B.) Hier strd gestern
die 2 Kapi äne und 33 Mann der dänischen Dampsev „Gerda"
und . ChafsieniaerSk" sngekomme«, die Mitte Dezember bei
Sinistere  von einem deutschen U > Boot versenkt  wur¬
den. Am 16. Dezember wurde „Gerda " von einem deutschen
A-Voot ohne Nummer augehalten. Das Schiff erhielt eine aus
sieben Köpfen bestehende Prisenbesatzung'  und wurde da¬
rauf als Rettungsschiff benutzt. Am selben Tage wurde „Cha-
ssiemaerSk" angehalten und versenkt. Die Besitzung von 19
Mann wurde aus die „Gerda" gebracht, daun ging da» U Boot
auf die Jagd nach anderen Schissen.  Das nächste Op¬
fer war der englische Dampfer „Baghall " , deffen Besatzung von
30 Mau» ebenfalls au Bord der „Gerda " gebracht wurde
Einige Stunden später ereilte den japanischen Dampfer „Takt
Maru " dasselbe Lo«. Hierauf erhielt . Gerda " Befehl, Sini¬
stere anzulaufen. Dort wurden die verschüdeuen Besatzungen
gelandet, worauf die „Gerda" selbst außer der territorialen
Gewässer von der Prisenbesatzung mit Bombe« zum Sinken
gebracht  wurde . In zwei Tagen hatte das deutscheU-Boot
zwölf Schiffe torpediert, darunter norwegische und portugiesi¬
sche Fahrzeuge.

* Der erste Grheimkämmerer des Papste », der deutsche Prälat
Monsignorev. Ge rlach , ist vor kurzem in Lugano angekommen.
Der hervorragende Würdenträger, der nach dem KardtnaistaatS-
sekretär da» hervorragendste Mitglied de» päpstlichen Hofstaa¬
te» ist, wurde auf Betreiben der Berbandsmächte au» Rom
auSgewiesen. Der neueste Eingriff in die verbrieften Rechte
de» heiligen Stuhle » dürste nicht ohne weitere Folgen bleibe«.

vermischte».
^ Wiesbaden . Dar Schwurgericht  verurteilte den

48jährigen LaadrSsekretär Karl Reist bet der Laudesverwaltuag
in  Wiesbaden wegen fortgesetzter schwerer Urkundenfälschung in
zwei Fällen und wegen Uoterschlagnag t« einem Falle zu zwei
Jahren 3 Mooateu Sesävgnts und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer vo« 3 Jahren . Reist hatte

durch Nameurfälschung bei der Naffauische« Landesbank 11,000
Mark erhoben und für sich verwendet. — Bor den Geschworenen
stand ferner der 1889 in Oberhof geborene Schloffen Kopp an«
Oestrich unter der Anklage, am 3. Sept . im Hallgarter Wald
den Förster O.lvpp erschoss:» zu haben und zwar vorsätzlich,
aber nicht mit Urberleqnng. Kopp gibt zu, gewerbsmäßig ge-
wildert zu haben. Die Geschworenen nahmen Körperverletzung
mit tödlichem Au-gaug an und verurteilten Kopp auch wegen
Wilder»« insgesamt zu drei Jahren einem Monat Gefängnis.

* Enger.  Bon zwölf Söhnen de« Landwirt » Fritz Berg
hierfekbst stehen bis jetzt 8 Söhne im Felle . Der neunte harrt
feinec Einberufung unO auch der zehnte wird vorauistchllich
aach in diesem Jahre des Kaisers Rock tragen . Alle rm F l-
de stehenden Söhne sind noch wohlauf . — Lieb Vaterland,
magst ruhig siin.

* London,  21 . Jan . (WTB.) Meldung de« Reut Bur . :
Gestern Abend 7 Uhr brach tu ecner Faomk in Gastland von
London, die sich mit Raffinieren von Munition  befaßte , eia
Feuer  aus . Es verginge» zw i Minuten , ehe ein« Exoloston

j erfolgte. Zahlreiche Arbeiter vermochten sich auS dem Gebäude,
da« vollständig zerstört wurde, zu retten . ES entstanden in der

' Nachbarschaft in Warenhäusern and Fabriken Brände Drei
R :chea kleiner Häuser in der unmittelbaren Umgebung wurden
zerstört und es wurde großer Schad n an Privateigentum an»
gerichtet. Er wurden bisher zwischen 50 und 60 Leichen ge-
dorven. 112 Personen wurden schwer verletzt. Die Fabrik ist
vollständig zerstört.

* Bern, 2>. Jan . (WTB ) Wie der „Mativ " au? Haze-
brouck erfährt , haben die englischen Militärbehörden infolge der
Znnahme der Trunkenheit bei den en gl tschen Truppe«
in Frankreich den Verkauf und Vertrieb von Alkohol  im
gesamten Bereich des Heere» und der Gebiete, die der englischen
Verwaltung unterstehen, vom 15. Januar ab untersagt.

Irrende Herzen.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Kortletzung.) (Nachdruck verdoeu .)
Wie weit er auch von einer Empfindung der Sicherheit

und des Geborgenseins entfernt war , er wagte sich doch endlich,
ganz schüchtern der Vorstellung Raum zu geben, daß seine Be¬
fürchtungen von mittags grundlos gewesen sein könnten , und er
rang sich endlich nach vielem Zaudern und Verwerfen zu der
Entschließung durch, morgen noch einmal auf jede Gefahr hin den
Besuch der Galerie zu wiederholen . Er wollte die äußerste
Vorsicht aufwenden und sich von dem eigentlichen Ziel seiner
Sehnsucht so lange fernhalten , bis er die Gewißheit erlangt
harte, daß man ihn nicht beobachte. Wenn er die Augen offen
hielt, mußte ihm ja unter allen Umständen noch Zeit genug zum
Rückzüge bleiben, sobald sich irgend etwas Besorgnis Erregen¬
des zeigte. Gestärkt und mit einem Gefühl der Spannung , wie
es ihm in seinem aufreibenden Kämpfe ums Dasein seit langem
fremd geworden war , kehrte er nach langem Umherwandern
in seine Wohnung zurück. Die Alte lag hustend und nach
Atem ringend auf ihrem Bette . Seine Mitteilung , daß die
bedrohliche Angelegenheit geordnet sei, schien sehr geringen Ein¬
druck auf sie zu machen. Sie brummte nur etwas , das Hudetz
Nicht verstand, und auf feine besorgte Frage , ob sie sich vielleicht
ernstlich unwohl suhle, fuhr sie ihn fast zornig an:

„Wenn 's schon so wäre , könnten Sie mir etwa helfen ? Gehen
Sie nur und legen Sie sich schlafen. Hat man dreißig Jahre allein
gelebt, kann man am Ende auch allein krepieren !"

Er wagte es nicht, ihr zu widersprechen ; aber seine Besorgnis,
daß ihr etwas zustoßen könnte, veranlagte ihn doch sich in den
Kleidern auf das Bett zu legen. Sein Schlaf war infolgedessen
unruhig und vielfach durch Träume unterbrochen , die fast den
Charakter von Fieberphantasien hatten . Erst gegen Morgen,
als auch der bellende Husten der Alten minder häufig und be¬
ängstigend durch die dünne Scheidewand tönte , siel er in tieferen,
halbwegs erquickenden Schlummer.

Und er träumte , daß sich van Eycks Madonna im Rosenhag
nicht ncehr im Besitz der Berliner Galerie , sondern in seinem
eigenen engen Stübchen befand. Das Bild schwebte frei in
der Luft mitten im Gemache, und es ging ein wunderbares Leuchten
von ihm aus , ein überirdischer Glanz , der ihm zuletzt eine
schmerzliche Empfindung in den Augen verursachte . Und diesen
stechenden, bohrenden Schmerz fühlte er auch noch beim Erwachen.
Ter Kopf war ihm so schwer, daß er ihn nur nach minuten¬
langem Kampfe und mit dem Aufgebot seiner ganzen Willens¬
kraft von dem Kissen zu erheben vermochte . ■Eine furchtbare
Mattigkeit machte ihm selbst die geringfügigste Bewegung der
Glieder zu peinvoller Anstrengung.

Sicherlich wäre er in seinem heutigen Zustande ganz un¬
fähig gewesen, irgend einen Entschluß zu fassen, welcher mora¬
lischen Mut oder Spannkraft des Geistes zur Voraussetzung
gehabt ^ ätte . Aber der Vorsatz vom gestrigen Abend wirkte feit-



zamer Weise tu ilmt nach wie der Befehl einer höheren Macht,
vor der es keilt Entrinnen und gegen die es kein Widerstreben
gab.

Er halte sich nie so schwach, so hinfällig und so zaghaft
gefühlt , als gerade heule, und trotzdem stand es ihm unum¬
stößlich fest, daß er aus jede Gefahr hin in das Museum
gehen werde.

Schon während er sich ankleidete, dachte er an nichts
anderes als daran . Er zauderte , den weiten grauen Mantel
anzulegeu , den ein betrügerischer Kleiderhändler ihm aufgeschwatzt
halte und dcr^ in den Tagen seines Glanzes wohl für zwie¬
fach breitere Schultern bequem genug gewesen war . Das auf¬
fällige Kleidungsstück ntußte es ja den Beamten leicht machen,
ihn wieder zu erkennen. Aber mit einem Male ging es ihm
durch den Sinn , wie mühelos man einen Gegenstand , der
etwa die Größe des van Eyckscheu Madonnenbildes hätte , unter den
Falten dieses Mantels würde verbergen können. Zwar vermochte
sein schmerzendes Gehirn diesen sonderbaren Gedanken ebenso¬
wenig sestzuhalten wie irgend eine andere von de» tausend
abenrenerlichcn Vorstellungen , die sich unablässig harter der
fiebernden Stirn jagten ; aber er hüllte seine hagere Gestalt nun
doch ohne weiteres Zögern in das gefährliche Kleidungsstück ein
und machte sich aus den Weg.

Irr einem fast ausschließlich von Arbeitern besuchten Kaffee¬
keller der Charlsseestraße versuchte er ein einfaches Frühstück zu
sich zu nehmen . Aber der erste Bissen schon quoll ihm im
Munde , nnd die verpestete Luft des niederen Raumes , dessen
Fenster nicht geöffnet worden waren , obwohl mehr als ein
Dutzend Menschen sich rauchend und Schnaps trinkend bis zum
Morgengrauen darin aufgehälren , verursachte ihm unerträgliche
Uebetkeit. Er war wirklich nahe daran , ohnmächtig zu werden,
und das mochte sich ziemlich deutlich auf seinem Antlitz ankün-
digen , denn ein älterer Mann in der gestrickten Wollerrjacke
eines Maurers , der sich neben ihn ans die hölzerne Bank ge¬
schoben hatte , redete ihn plötzlich an:

„Ihnen ist rticht ganz wohl was ? — Lassen Sie doch
die Cichorienbrühe stehen, — davon wird es nicht besser! Nehmen
Sie lieber einen Nordhäuser , der bringt Sie schon wieder auf
die Beine !"

Er schob Hndetz das gefüllte Schnapsglas zu, das der Wirt
soeben vor ihn niedergesctzt hatte , und der ehemalige Student
hob es mit zitternden Fingern an die Lippen , als müsse er
heute willenlos jede Weisung befolgen, die ihm von irgend einer
Seite her zu teil wurde.

Seit den Tagen seiner frühesten Kindheit hatte er stets einen
unbezwinglichcn Ekel gegen alle geistigen Getränke empfunden.
Der bloße Geruch des Branntweins erweckte ihm mit Naturnot¬
wendigkeit die Erirtiterung an jene wüsten und grauenhaften
Semen , deren Zeuge er in seinem Elternhause , dem Hause des
unverbesserlichen Schnapstrinkers , gewesen war . Und auch jetzt
schüttelte ihn instinktiver Widerwille , als er den ersten, brennenden,
abscheulich schmeckendenTropfen auf seiner Zunge fühlte . Ein
Erdarbeiter , der ihm gegenüber saß und ihn beobachtete, brach
in rvhes Gelächter aus ; der Maurer aber ermunterte ihn gutmütig:

„Nur hinunter damit ! — Die Wirkung kommt erst, wenn
man ihn im Magen hat ."

Und sie ließ in der Tat nicht lange auf sich warten , diese
Wirkung , die so wunderbar war und so unbeschreiblich wohltätig.
Wie ein Strom flüssigen Feuers rann es durch seuren Körper,
als er mit furchtbarer Anstrengung den ganzen Inhalt des Glases
hinabgeschültet Halle; der bohrende Schmerz in den Schläfen und
den Augen verwandelte sich in einen dumpfen, um vieles leichter
zn ertragenden Druck , und ein Kraftgesühl , wie er es kaum je
gekannt halte, war urplötzlich an die Stelle der bisherigen Mattig¬
keit getreten.

fFortfetzimg folgt.)
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Zritjchrift:

Üodrn-Aeitmtg
Sir ist unübertroffen uni
kostet vierteljährlich nur

1 M . SO Pfe.
durch jede Vuchtzanöluug

oder pvstanstalk
j)robr-h :ft frei vom Verlag Leipzig, «<h!»g,. e

Vaterländischer Frauenverein.
«Tm Donnerstag wird im Do m änen - Ren ta  m

genäht. _ ^
106 Frau De . Jngenohl.

Suppenküche.
Von Frau Estheinnat Oberstadt  hier

„ Herrn Schmied Lang  hier
„ » Hugo Waldeck  hier

Besten Dank.
Langevfchwalbcch, den 18. Januar 1917.

Die Bor sitzende:
104 Frau Jngenohl.

20 R
15
10

Fleischkarteu-Ausgabe. ,
Die Ausgabe der Reichr-Fleifchkarten vom 22  l . 17 bi,

18. 2. 17 für die vrriorgung»bkr«chttgtea Einwohner findet
gegen Rückgabe der allen Fleischkarten mit übriogebliebene,
Abschnitten und der mbemitztev Fleischkarten am 83 . und 34,
Januar 1917 in der Turnhalle  statt und zwar:
am 23. 1. 1? Nachm. 2 Uhr : Adolsstraße 1— 70,

„ 2>/s . . 7 t —Schluß,
„ 2»/*„ Badweg, Bahnhofstr . Brunne»

straße, Brunnenberg
4 „ Koblenz« straße. Emserstraße,

Erbstnstraße und Garterfeld.
am 24. l . 17, Nachm. 2 Uhr : Kirchstrab«. Mühlweg, Neustr.

„ 2s/4 . Parkstroße , Reitollee, Rheinstr
„ 3*/r ~ 4 „ Schmidtberg, Verbindungsweg,

oberes Gartenfeld , außeihalb^
Die Haushaltungkvorstände sind vervfl 'chte», die auk

gegebenen Fleischkarten mit ihren War - u Junamen z« oer
sehen. Fleischkarten ohne diese RamenSangaben sind nngülti
und berechtig«u nicht zvm Fleiichbezug.

Diejenigen Eirwohner , die HauSschlachiuugenvorgeromme»
oder durch Schlachtung von Hühnern oder Ausübung der Jag»
Fleisch gewonnen haben, die aber noch frisches Fleisch wünschen
erhalt «» auf Antra « die Fleischkarten  jeden Wittwo^
Aöend von 7—8 Uhr, im Magistratszimmer.

Langenschwalbach, den 22. Januar l9l ? .
105 Die städt. Lebensmittelkommijston.

un
.6*
*
,

Königliche Schauspiele in Wiesbaden.
Sonntag , den 28 . Januar 1917, Nachm. 2i/ , Uhr

'Pokks -Dorstellun g:
„Hansel und (Bredel,"
Vteravf: . Iie Wuppenfoe "

Bestellungen auf Karten  zu Volkspreisen nimmt die
Verrnittelungsstelle des hiesigen Bolksbildungsvereins (Herr
Kaufmann Theodor Menges ) bis DieiStap , den 23 Jan,  nach-
mittag « 4 Uhr entgegen, woselbst Preisverzeichnis nebst
stuhumgSplan aufltegl. 32

Vorschuß- u. Credit -Berein
zu Langenschwalach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpsticht.

SparkuM/tt *. J
Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann a»

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung
MT * Q 3 I o>o |4 io

Zinsen. _

Zu kaufen gesucht:
LZuchtEbcr
für erste und zweite Sülle-

Angebote mit Alter u. Preis¬
angabe an

Ah Wilh Wihky,
107 Holzhaufrn ü A.

Habe 60—70 Stück

Ferkel

9
h
r

im Alter von 7— 18 Woche»
za verkaufe«.

Karl Schneider, \
86 Hof Häusel b. Eppsteia-j

«r>9v
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